
REGENSBURG. Resistente Keime wer-
den zu einem dominanten Risiko. Die
Weltgesundheitsorganisation stuft die
Erreger unter die TopDrei derweltweit
drängendsten Gesundheitsprobleme
ein. Bayern sagt Keimen, denen Anti-
biotika nichts mehr anhaben können,
jetzt denKampf an.Der Freistaat steckt
mehr als zehn Millionen Euro in ein
neues Forschernetzwerk, das grundle-
gend neue Ansätze gegen multiresis-
tente Keime entwickeln will, wieWis-
senschaftsminister Bernd Sibler am
Montag inMünchenbekannt gab.

Mit der Entdeckung des Penicillins
1928 schienen Krankheiten wie Lun-
gendentzündung oder Scharlach end-
lich besiegt. Heute, 90 Jahre später, ver-
lieren Antibiotika ihre Wirkung. „Es
öffnet sich eine bedrohliche Schere“,
sagt André Gassner. Der Regensburger
Professor, Direktor des Instituts fürMi-
krobiologie und Hygiene am Uniklini-
kum, skizziert, wie sich zwei Trends
verstärken: Resistenzen nehmen zu,
gleichzeitig fahren Pharmakonzerne
die Entwicklung von Antibiotika zu-
rück, der Grund: Bis zur Marktreife in-
vestieren Konzerne viel Geld, aber die
Mittelwerden in derMedizin zunächst
kaum eingesetzt, um nicht nach zwei,
drei Jahren schon wieder mit neuen
Resistenzenkonfrontiert zu sein.

Geld fließt bereits dieses Jahr

Mit dem Netzwerk bayresq.net be-
kommt der Kampf gegen Keime in
Bayern frischen Schub. „Wir brauchen
die interdisziplinär angelegte Grundla-
genforschung, um der weltweiten Be-
drohung durchmultiresistente Erreger
wirksam zu begegnen“, sagt Minister
Sibler. Sechs Teams erhalten ab 2020
für fünf Jahre jeweils bis zu 275 000Eu-
ro pro Jahr.Die sechs Zukunftsprojekte
werden – teils auch gemeinsam – an
fünf Universitäten durchgeführt: in
Regensburg, Erlangen-Nürnberg und

Würzburg sowie an LMU und TU
München. André Gessner reagierte
hocherfreut: „Das ist eine wirklich ho-
he Fördersumme“, sagte er der Mittel-
bayerischen. Mit dem Geld ließen sich
etwaneue Forscherstellenbesetzen.

Regensburg spielt imneuenNetz ei-
ne herausragende Rolle. Die oberpfäl-
zer Forscher sind an bayresq.net gleich
mehrfach beteiligt. „Wir wollen resis-
tente Bakterien früher erkennen und
wir wollen besser verstehen, wie sie
mit unseren Abwehrzellen interagie-
renundwie es ihnengelingt, unser Im-
munsystem zu überwinden“, sagt
Gessner. Eine wichtige Rolle spielt da-
bei das Mikrobiom, das „Superorgan“
im Darm. Am Ende ist das Ziel die per-
sonalisierte Medizin, das heißt: Be-
handlung, die sehr genau auf denMen-
schenund seineKrankheit zugeschnit-
ten ist. Der Austausch im bayresq.net
schenke dem Kampf gegen Keime ho-
he Schlagkraft, ist der Regensburger
Mediziner überzeugt.

Big Data spielt eine große Rolle

Geplant ist der Aufbau einer zentralen
Datenplattform und von gemeinsa-
menDatenmanagements.Die Forscher
nutzen das Potenzial digitaler Metho-
den zum Beispiel, um neue Formen
von Antibiotika selektiv gegen be-
stimmte Erreger zu richten und so an-
dere Bakterien, vor allem schützende
Darmbakterien, zu schonen, betont
das Wissenschaftsministerium. Die
Nutzung von Big Datamacht neue An-
sätze möglich, zum Beispiel Vorhersa-
gen über die Antibiotikaresistenz und
dieVirulenz vonBakterien.

„Regensburg ist für das neue Projekt
extrem gut aufgestellt“, sagt Gessner.
Hier forscht ein sehr großes Team sehr
intensiv und mit Hilfe von außeror-
dentlich verfeinerten und technolo-
gisch bestens ausgestatteten Analyse-
verfahren. Das Regensburger Institut
machte gerade erst Schlagzeilen mit
seiner Forschung zum Borna-Virus.
DieWissenschaftler hatten Proben aus
Gehirnen von 56 verstorbenen Patien-
ten aus Bayern untersucht, bei denen
eine Hirnentzündung diagnostiziert
worden war. Es gelang der Nachweis,
dass die Infektion seit 1995 weit mehr
Tote forderte als bislang bekannt. „Auf
diesemGebiet sindwir inDeutschland
der Leuchtturm“, sagt Gessner. „Darauf
sindwir auch stolz.“

Regensburg
sagt Keimen
denKampf an
MEDIZIN Bayern gibt
mehr als zehnMillionen
Euro für die Erforschung
resistenter Erreger frei.
Regensburg spielt eine
besondere Rolle.
VON MARIANNE SPERB

Eine Frau desinfiziert sich die Hände: Resistente Bakterien sind, auch in Kli-
niken, auf dem Vormarsch. Ein bayerisches Forschernetzwerk sagt den ge-
fährlichen Erregern den Kampf an. FOTO: SWEN PFÖRTNER/DPA

ZWEI PROJEKTE AUS REGENSBURG
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Geld:Regensburg bringt gleich zwei
Projekte in das neue bayerische For-
schungsnetzwerk ein und profitiert
entsprechend stark von der finanziel-
len Förderung.Der Topf von bay-
resq.net istmit insgesamt rund zehn
Millionen Euro gefüllt.

Köpfe:Anden zwei Regensburger
Projekten,die sichmit resistenten
Keimen befassen, sind Forscher um
Jonathan Jantsch,Katja Dettmer-Wil-
de undRainer Spang beteiligt sowie
das TeamumAndréGessner,Markus
Feuerer undUweRitter.

BERLIN/GRAFENWÖHR. Das US-Mili-
tär hat am Wochenende nach eigenen
Angaben eine etwaige Bedrohungslage
für Truppen in Deutschland überprüft
– auch am Standort Grafenwöhr in der
Oberpfalz. „Wir können bestätigen,
dass am Samstagabend eine mögliche
Bedrohung identifiziert und unter-
sucht wurde“, teilte eine Sprecherin
der US-Streitkräfte in Europa amMon-
tag auf Anfrage mit. „Deutsche und
US-Beamte wurden beteiligt und es
wurde keine unmittelbar bevorstehen-
deBedrohung festgestellt.“

Das PolizeipräsidiumOberpfalz hat-
te nach eigenen Angaben die Informa-
tionen über eine mögliche Gefähr-
dungslage ebenfalls erhalten. Woher

diese Informationen stammten, sagte
das Polizeipräsidium nicht. Die Regie-
rung der Oberpfalz hatte nach eigenen
Angaben aus den Medien von der Be-
drohungslage erfahren. Nach Bekannt-
werden der Warnungen kam es aber
zu einer gemeinsamen Besprechung
der Polizei und den US-amerikani-
schen Sicherheitsbehörden in der
Oberpfalz. Eine Sprecherin des Polizei-
präsidiums bestätigte auf Anfrage der

Mittelbayerischen, dass die US-Behör-
den und das Präsidium die Gefähr-
dungslage, die sich für US-Truppen in
Grafenwöhr, aber auch die Zivilbevöl-
kerung ergeben würden, gemeinsam
bewerteten. Daraufhin erfolgte jedoch
Entwarnung: „Nach gemeinsamer Be-
wertung der Gefährdungslage mit den
amerikanischen Behörden wurde kei-
ne unmittelbare Bedrohung für den
Bereich der Oberpfalz festgestellt“, teil-
te Sprecherin FranziskaMeinl vom Po-
lizeipräsidium der Oberpfalz amMon-
tag auf Anfrage der Mittelbayerischen
mit. Unabhängig davon fände laut
Meinl fortlaufend eine Bewertung der
aktuellen Sicherheitslage und ein re-
gelmäßiger Austausch unter anderem
mit den US-Behörden statt. „Darüber
hinaus treffen wir alle rechtlich und
tatsächlich möglichen präventiven
und repressiven Maßnahmen, um jeg-
liche Gefahr durch politisch motivier-
te Kriminalität bereits im Vorfeld zu
verhindern.“

Zuvor hatte das US-Magazin „News-
week“ berichtet, die Vereinigten Staa-
ten hätten eine Information über ei-
nen möglicherweise unmittelbar be-
vorstehenden Angriff auf US-Soldaten
in Deutschland erhalten. Im Hinblick
auf das Ziel sollen dem Bericht zufolge
ein US-Standort – entweder im bayeri-
schen Grafenwöhr oder im nordrhein-
westfälischen Dülmen – genannt wor-
den sein. „Newsweek“ berief sich auf
ein internes Geheimdienst-Dokument
mit Informationen zu dem erhaltenen
Hinweis.

DasMagazin nahm dabei Bezug auf
eine Warnung der US Militär-Geheim-
dienstbrigade. Eine Quelle habe Infor-
mationen darüber weitergegeben, dass
eine Terrorattacke eines in Deutsch-
land nahe einer der beiden genannten
US-Einrichtung angesiedelten Jordani-
ers bevorstehe. Die in Grafenwöhr an-
sässige U.S. Army Garrison Bavaria rief
ihre Soldaten am Montag zu besonde-
rerWachsamkeit auf. (ce/dpa)

Anschläge aufUS-Soldaten befürchtet
BEDROHUNGUS-Medium
warnt vor Anschlägen
auf US-Soldaten. Vorerst
gibt es Entwarnung.

US-Geheimdienste warnten vor An-
schlägen im oberpfälzischen Grafen-
wöhr. FOTO: ECKL

WUNSIEDEL. DerLandkreisWunsie-
delwill gegendie Pläne der Bundes-
netzagentur zur Starkstromleitung
„SuedOstLink“klagen. „Die geplante
Trassewürdedas Fichtelgebirge aus
unserer Sichtnichtnur inunzumutba-
rerWeise schädigen“, teilte Landrat
KarlDöhler (CSU) gesternmit. „Einer
unserHauptkritikpunkte ist, dass ein
Trassenverlauf entlangderA93viel zu
weniguntersuchtworden ist.“ Rechts-
anwaltWolfgangBaumannwerde für
denLandkreis einenEilantragbeim
Bundesverwaltungsgericht einreichen,
teilte das Landratsamtmit. (dpa)

CSU sieht Grüne
alsHauptgegner
MÜNCHEN. DieCSUsieht in der SPD
auchbei der anstehendenKommunal-
wahl am15.Märznichtmehrden
schwierigstenGegner imFreistaat.
„DieGrünen sindunserHauptgegner
in denStädten“, sagteGeneralsekretär
MarkusBlumeamMontagnach einer
SitzungdesCSU-Vorstands inMün-
chen.Auf demLandhat dieCSUneben
denGrünenauch ihrenKoalitionspart-
ner auf Landesebene, die FreienWäh-
ler, alswichtigstenMitbewerber.Die
SPDkämpft seit Jahrenbei allenWah-
len inBayernumeinen extremenBe-
deutungsverlust. (dpa)

Oberpfalz: Angst
vor Schweinepest
REGENSBURG. DieRegierungder
Oberpfalz rüstet sich gegen einen
eventuellenAusbruchderAfrikani-
schenSchweinepest.Dies betonteRe-
gierungspräsidentAxel Bartelt gestern
bei einerDienstbesprechung.Dafür
kamendie Leiter derOberpfälzerVete-
rinärämterundderVollzugsbehörden
der Landkreise undkreisfreien Städte
zusammen. Zielwar es, sich gegensei-
tig über die laufendenPräventions-
maßnahmenzu informierenunddie
Zusammenarbeit für denErnstfall ab-
zustimmen.

Busfahrer stirbt bei
Crash amFlughafen
NÜRNBERG. EinBusfahrer ist bei ei-
nemUnfall amNürnberger Flughafen
tödlich verunglückt.Medienberichte-
ten, dass der Bus gesternVormittag auf
demVorfeldmit einemHubfahrzeug
zusammengestoßenwar. Passagiere sa-
ßen zudemZeitpunktnicht in dem
Bus. (dpa)

„Rosenheim-Cop“
erliegt Krebsleiden
ROSENHEIM/MÜNCHEN. Erwar das
Gesicht einer der beliebtestendeut-
schenFernsehserien: JosephHan-
nesschläger, der „Rosenheim-Cop“, ist
tot. Er verlor denKampf gegenden
Krebs gestern imAlter von57 Jahren.
Seit 2002war er alsKommissarKorbi-
nianHofer in der ZDF-Kultserie „Die
Rosenheim-Cops“ zu sehen. Erst im
Herbst 2019hatte er seineunheilbare
Krankheit öffentlich gemachtundbe-
kanntgegeben, dass er nichtmehr in
der Erfolgsseriemitspielenkann. (dpa)

BAYERN IN KÜRZE

Wunsiedel klagt
gegen SuedOstLink

Joseph Hannesschläger ist tot.
FOTO: URSULADÜREN/DPA
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